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Dar Naisor an seine Soldaten. 


EinArmeebefehi Erzherzog 
Friedrichs. 


(KB.) Wien, 19. August. 


Aus dem Kriegspressequartier 
wird gemeldet: 

Der Armee - Oberkommandant 
Feldmarschall Erzherzog Friedrich 
hat am Tage des Geburtsfestes des 
Kaisers nachfolgenden Armee-Ober- 
kommandobefehl erlassen : 

Ich habe heute an unseren aller- 
höchsten Kriegsherrn folgende An- 
sprache gehalten: 

Eure Majestät! Iu tiefster Ergrif- 
fenheit bitte ich Eure Majestät, zum 
allerhöchsten Gebutsfest im Namen 
der Armee und Flotte die aller- 
untertänigsten und herzinnigsten 
Glückwünsche zu Füssen legen zu 
dürfen. in schwärmerischer Liebe 
und Beehrung, mit aufrichtiger 
Bewunderung blickt am heutigen 
Tage die ganze Wehrmacht vom 
Feldmärscha!l} bis zum jüngsten 
Soldaten zu dem allerhöchsten 
Kriegsherrn, ihrem hehren Vorbild, 
dem die göttliche Vorsehung am 
Abend seines — dem Wohle der 
Völker !gewidmeten — arbeits- und 
opferreichen Lebens die schwere 
Sorge des grössten Kampfes aller 
Zeiten aufgebürdet hat. 

Vor einem Jahre, am Beginue 
des grossen Ringens gelobten wir 
Eurer Majestät standhaft und treu 


auszuharren. Schwere Stunden wa- 


ren uns beschieden. Schmerzliche 
Opfer mussten gebracht werden; 
doch wir haben unser Gelübde 
gehalten! Der Allmächtige war mit 
uns und unseren treuen Verbün- 
deten. Der Ansturm des über- 
mächtigen Feindes im Nordosten 
ist zusammengebrochen; die ge- 
schlagenen feindlichen Massen 
fluten zurück und vergebens stürzt 
sich der heimtückische Feind im 
Südwesten in blinder Wut auf die 
treue Wacht. Schild und Schwert! 
Das war Eurer Majestät treue Wehr- 
nacht im vergangenen Jahre, und 
das wird sie bleiben: Zur eigenen 
Ehre! Zum Heile des Vaterlandes! 
Zum Ruhme ihres allerhöchsten 
Kriegsherrn ! Das walte Gott! 


Die Antwort des Kaisers. 


Seine k. und k. Apostolische Ma- 
jestät geruhten allergnädigst fol- 
gend zu beantworten: 

Wenn ich in ernster Zeit, an 
meinem Geburtstag, mehr denn je 
Umschau halte über Vergangen- 
heit und Gegenwart, empfinde ich 
tiefstens, was mir Anbänglichkeit 
und Liebe, Treue und Opfermut 
als Angebinde bieten und weiss 
ich hochbefriedigt die Wünsche 
meiner Wehrmacht zu schätzen, 
die Sie, lieber Feldmarschall, soe- 
ben in ergreifenden Worten mir 
ausgesprochen haben. Aus ganzer 
Seele danke ich Ihnen, allen Kriegs- 
leuten bis zum jüngsten Soldaten, 
für alle ein volles, ereignisreiches 


Kriegsjahr erfüllenden, in Ausdau- 


er und Heldenmut glänzenden Lei- 
stungen, die Oesterreich-Ungarns 
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für Krakau. 


ABONNEMENT 


Monatlich mit Zustellung 
ins Haus resp. mit Feld- 


K. 3'20 


postzu- 
sendung 


Krakau, Freitag, den 20. August 1915. 


il. Jahr. 


Eroberung von Vorfeldstellungen 
bei Brześć Litewski. 


Wien, 19. August. 


Russischer Kriegsschauplatz: 
(KB.) Amtlich wird gemeldet, den 18. August 1915: 


Die unter den ‚Befehlen des 


Erzherzogs Josef 


Ferdinand und des General. Kövess stehenden öster- 
reichisch-ungarischen Kräfte erkämpřten nördlich von 
Janöw und Konsiantynöw den Bugübergang. Niemiröw 
und andere Orte am Nordufer wurden gestürmt und 
der Feind geworfen. Die weitere Verfolgung ist im 
Gange/Die Einschliessungstruppen von Brześć Litewski, 
in deren Mitie sich die Divisionen des Feldmarschall- 
Leuinants Arz befinden, enirissen dem Gegner einige | 


Vorfeldsteliungen. 


Bei Wiodzimierz Wolyniski und in ‚Osigalizien' 
sich nichts Neues ereignet. 


+ 


hat 


Der Stellvertreter des Chefs des Generaistanes V. Böler FML 


Italienischer Kriegssschauplatz: 
(KB) Amitlich wird gemeldet: 


Gegen unsere Tiroler Werke setzte die italienische 
schwere Artillerie das Feuer auch während des gestrigen 
Tages und der heutigen Nacht. Ein Angriff von zwei 
feindlichen Bataillonen auf unsere Vorfeldstellungen 
am Plateau von Folgaria wurde abgewiesen. 

Die heftigen Kämpfe im nördlichen Abschnitte der 
küstenländischen Front dauern fort. Ein stärker Angriff 
gegen Hrzlivrh scheiterte wie alle frühere. 

Gegen den Südteil des Tolmeiner Brückenkopfes 
griffen die Italiener nachmittag sechsmal vergebens 
an. Auch nachtsüber wurde erbittert gekämpft, aber 
der Brückenkopf ist nach wie vor fest in unseren 
Händen. Mindestens 600 noch ungeborgene italienische 
Leichen liezen hier vor unseren Schützengräben. 

Im Görzischen hält das gewohnte Geschützfeuer an. 


' Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Höfer FML. 


Wehrmacht in treuer Waffenbrü- 
derschaft : mit dem ruhmvollen 


deutschen Heere siegend vollbracht 


hat. 

Mit Geist und Herz bin ich bei 
meinen getreuen Streitern zu Lan- 
de und zur See; des Allmäehtigen 
Segen erflehe ich für sie. Der gött- 
lichen Vorsehung vertrauend, wol- 
len wir mit vereinten Kräften alle 
Prüfungen, Entbehrungen und Ge- 
fahren bestehen, die uns zur Er- 


ringung eines ehrenvollen, das 
‚Wohl des Vaterlandes sichernden 
Friedens noch beschieden sein 
mögen. 


Wie ich warm die Hand drücke, 
die den Marschalistab führt, so 
dringe mein herzlichster Dauk und 
Gruss in alle Ferne meinen Bra- 
ven, die im Norden wie im Süden 
Schild und Schwert Oesterreich- 
Ungarns sind. Mit mir wird das 
zweite Vaterland so wie jetzt auch 
in eller Zukunft sich bewusst blei- 
ben, was es an seiner Wehrmacht 
besitzt. 


Soldaten! Wir haben nur eine 
Antwort auf diese huldvollen Wor- 
te unseres allerhöchsten Kriegs 
herrn: Treu bis in den Tod! 

Schönbrunn, am Vortage des 
86. Geburtsfestes Sr. k. u. k. apo- | 
stolischen :Majestät des Kaisers” 
und Königs Franz Josef I. 


Feldmarschall Erzherzog Friedrich, 
Armeeoberkommandant. 


Kaisers Geburtstag. 


Budapest, 19. August 

(KB.) Ministerpräsident Graf Ti- 
sza richtete an den Kaiser ein 
Huldigungstelegramm, in welchem 
er im Namen der Regierung und 
beider Häuser des Reichstages 
Glückwünsche darbringt. 
legramm enthält die Schlussworte: 
Möge det Kaiser lange nach Been- 
digung des grossen Ringens samt 


i 


Koh: Völkern die Segen eines 


| 


Das Te- ` 


guten, gut verdienten, ehrenvollen 
Friedens geniessen. 

Die Antwort des Kaisers: 

Die im Namen beider Häuser 
des Reichstages und der Regierung 
dargebrachte Huldigung nehme Ich 
mit warmem Danke zur Kenntnis. 
Mit einem Gefühle der Befriedigung 
sehe Ich die mit besonderer Herz- 
lichkeit hervortretende Einigkeit 
Meiner Völker und vertraue dem 
Allmächtigen, dass der heldenhafte 
Opfermut Meiner Völker im Segen 
des errungenen Friedens den ver- 
dienten Preis finden wird. 


Berlin, 19. August. 

(KB.) -Anlässlich des Geburtsta- 
ges des Kaisers Franz Joseph ver- 
anstaltete die österreichisch-ungari- 
sche Kolonie in Berlin eine Feier, 
an welcher sämtliche in der Kolo- 
nie vorhandene Vereine teilgenom- 
men haben. Zur Feier kam der 
österreichisch-ungarische Botschäf- 
ter Prinz Hohenlohe mit dem Per- 
sonale der Botschaft. 


Sophia, 19. August. 

(KB.) Anlässlich des Geburtsra- 
ges des Kaisers Franz Joseph fand 
in der hiesigen katholischen Pfarr- 
kirche ein Gottesdienst, bei wel- 
chem die Repräsentanten des Ho- 
fes, der deutschen, Öösterreichisch- 
ungarischen und türkischen Ge- 
saudtschaft, die Spitzen der Be- 
hörden, sowie die Mitglieder der 
österreich.-ungarischen und deut- 
schen Kolonie erschienen sind. 
Nach dem Gottesdienste wurden in 
der österreichisch-ungarischen Ge- 
sandtschaft Gratulationen darge- 
bracht. 


Kaiser Wilhelm über die 
Eroberung Kownos. 


Berlin, 19. August. 
(KB.) Anlässlich der Erstürmung 
Rownos :richtete Kaiser Wilhelm 
an die um diesen grossartigen Er- 
folg der deutschen Waffen beson- 
ders verdienten Führer: General- 
Feldmarschall von Hindenburg, 
General-Obersten von Eichhorn und 
General der Infanterie Litzmann 
Telegramme. 
Das Telegramm an General- 
Feidmarschall v. Hindenburg lautet: 
„Mit Kowno fiel die erste und 
stärkste Festung ‚der inneren rus- 
sischen Verteidigungslinie in die 
deutsche Hand. Auch diese herrli- 
che “Waffenthat verdankt das Va- 
terland, neben der unvergleichli- 
chen Tapferkeit seiner Söhne, der 
zielbewussten Wirkung Eurer Ex- 


2 


cellenz, Ich drücke Euer Excellenz 
meinen heissesten Dank aus.“ 

Ferner teilt der Kaiser mit, dass 
er dem General von Eichhorn den 
Orden „pour le merite“ und dem 
General Litzmann das Eichenlaub 
zu diesem Orden verleiht. 


Die Iranzüsische Presse dher die 


kedeung Kowno. | 
Genf, 19. August. 

(KB.) Die hier angelangten frau- 
zosischen Blätter heben die Be- 
deutung Kownos hervor. 

„mformation“ schreibt: Kowuu 
ist eine starke Wacht gegen den 
feindlichen Vormarsch und der 
Hauptpunkt des riesigen russischen 
Verteidigungssystems. Unsere Al- 
liierien werden mit der grössten 
Heftigkeit Kowno verteidigen, weil 
sein Fall den Weg nach Riga öft- 
nen und den Riss erweitern würde, 
welcher der russischen Armee mit 
Zerreissung jn drei separate Grup- 
pen droht. 

„Journal“ bringt einen Artikel 
des Sondeberichterstatters Naude- 
au im russischen Hauptquartier, 
welcher hervorhebt, Kowno und 
Nowo - Georgiewsk seien starke 
Festungen, welche nicht so rasch 
in die Hand der Deutschen fallen 
werden. Nowo-Georgiewsk wird 
Widerstand leisten, bis die russi- 
schen Armeen die Offensive wer- 
den aufnehmen können, sollte es 
Mouate lang sich halten müssen, 

(Inzwischen ist Kowno doch ge- 
fallen. Anm. der Redi) 


Die Verlusie .der russi- 
schen Garde. 


Berlin, 19. August. 
Der „Nationaizeitung“ 
veröffentlichen die Petersburger 
Blätter Todesanzeigen für- zahl- 
reiche gefallene Offiziere der Gar- 
dedivision. In den Kämpfen von 
Nasielsk im Gouvernement Lomza 
wurde das ganze Offizierskorps 
einer sibirischen Brigade, genannt 
die eiserne, ausser Gefecht gesetzt 
und die Brigade seibst nabezu 
volisländig aufgerieben. 


zufolge 


Die zweite Million 
Gefangener! 
Frankfurt, 19. August. 


Nach einer Aufstellung der „Frank- 
furter Zeitung“ sind 2 Millionen 


Fe'nde uns und den österreichisch- | 


ungarischen Truppen seit Kriegs- 
beginn in die Hände gefallen. Wäh- 
rend die erste Million nach sechs 
Monaten und drei Wochen erreicht 
war, hat e; einen Monat weniger 
bedurft, um diese reiche Ernie zu 
verdoppeln. Die zwei Millionen 
verteilen sich folgendermassen: Die 
Westfront hat 331.000 Franzosen, 
Beigier und englische Gefangene 
eingebracht. Unsere Verbünde'en 
haben 23.000 serbische Gefangene 
gemacht. Die russische Armee hal 
1,654.000 Mann verloren. D'e Hä’f. 
te davon sind in den letzten Mo- 
naten in deu Händen unserer Trup- 


DIE KORRESPONDENZ 


Jie Deute Von KOWNnO 
Zwei Forts bei Nowo-Georglewsk 
'  erstürmf. 


Berlin, 19. August. 


(KB.) Wolffbureau ; 
Das grosse Hauptquartier meldet den 1Y. August 1915: 


Bei der Einnahme von Kowno wurden noch. 30 
Offiziere und 3900 Soldaten. gefangen genommen. 
Unter dem Drucke der Einnahme von Kowno räumten 
die Russen die Stellungen gegenüber der Linie Kal- 
warya--Suwalki. Unsere Truppen verfolgen. Weiter 
südlich erkämpflen die deutschen Truppen den Narew- 
Übergang westlich von Tykocin, wobei sie 800 Russen 
gefangen genommen haben. Die Armee des Generals 
v. Gallwitz machte Forischriite in der östlichen Rich- 
tung. Nördlich von Bieisk wurde die Bahniinie Biaty- 
stok—Brze&6 Litewski erreicht. 2000 Russen wurden 
gefangen genzmmen. 

im nördlichen Abschnitte von Nowo-Georgiewsk 
überwandten unsere Truppen den Wkra-Abschnitt. 
Zwei Forts der nördlichen Front wurden erstürmt. 
Über 1000 Russen wurden gefangen genommen. 125 
Geschütze fielen in unsere Hand. f ' 

Der linke Flügel der Heeresgruppe des Prinzen 
Leopold von Bayern trieb, kämpfend, den Feind vor 
sich und erreichie abends die Gegend südwestlich 
von Mielejczyce. Nachdem der rechte Flügel bei Miel- 
nik über den Bug vordrang, warf er den Feind aus 
seinen siarken Stellungen nördlich ‘von diesem Ab- 
schnitte und ist im weiteren Vorwärtsdringen. 

Zwischen Niemiröw und Janów wurde von den 
verkündeten Truppen des Generals v. Mackensen der 
Bug-Übergang erzwungen. Vor Brześć Litewski dran- 
gen die deutschen Truppen bei Rokitno südwestlich 
von Janów in die Vorfeldsteliungen der Festung. Ost- 
lich von Wiodawa foigen unsere Truppen dem ge- 
schlagenen Feinde. Unter dem Drucke unseres Vor- 
wärtsdringens räumte der Feind das Ostufer des Bug 
auch oberhalb und unterhalb von Włodawa., Er wird 
verfolgt. } 

Oberste Meeresiellung. 


r 
I 


Westlicher Kriegsschaunlatz: 
Amtlich wird gemeldet: | ' 


Zwischen Angres und Souchez drang der Feind 
gestern abends, in Ausführung eines durch das ganz- 
tägige Artilleriefeuer vorbereiteien Ängriffes, stelien- 
weise 'in unsere vörgerückten : Schützengräben und 
hält noch einen Teil davon :im Zentrum des Angriff- 
abschnities besetzt, auf der übrigen Front wurde er 
jedoch schon hinausgeworien. 

In den Vogesen erneuerte der Feind die Angriffe 
nördlich von : Münster : gegen "Lingekopf—Schrätz- 
männle. Mach vorübergehendem Vordringen bis vor 
einzelne Schützengräben am Lingekopf, wurde der 
Feind dori überall, abgewiesen. Auf: dem Schrätz- 
männle ist der Kampf noch im Zuge. 

oberste Neeresieitung. 


- 
TEAN A R r a, = 


un tl 


pen geblieben. Am 14. Juli begant. 


Die jetzige Lage in 


der Generalsngrif! auf die Fe- : 
y 
stungslinie. Er brachte bis gegen Kiga. 
Ende Juli 190.000 und im August Kopenhagen, 19. August. 


| 
95.000 Gefangene, sodass die rus- 
sische Armee allein seit dem 14. ' 
Juli 485.000 Mann an Gefangenen 
eingebüsst hat. l 
In diesen Zahlen s'nd dic Ge- | 
fangenea nicht enzerechnet, die | 
von unseren türkischeu Verbün | 
deten und von den Oestefre:chern 
und Ungarn aul der italienischen | 
Froni gemacht worden snik 


‘kin Sohn des Kopennagener 
yürgermeisters ist in diesen Tagen 
aus ‚Riga in Kopenhagen einge- 
troifen und hat über die dortigen 
Zustände verschiedenes berichte: 
Die Verhältnisse in Riga werden 
durch deu Vormarsch der Deut. 
schen stark beeinflusst. Die Um- 
gebung dor Stadt, ist vollständig 
| zerstört, damit sie für den siegen- 


i 


| den Feind nich von Nutzen sein 


kann. In Riga selbst sind alle Mo- 
numente und Statuen, ausser der 
Peters des Grossen, entfernt wor- 
den. Der Bürgermeister der Stadt 
hat sich geweigert, die Statue des 
berühmten Zaren : entfernen. zu 
lassen. Sie sollte als Schutzgöttin 
der Stadt zurückbleiben. Das Geld 
der Reichsbank sowie der übrigen 
Banken, edle Kostbarkeiten der 
Leihanstalten sind ebenfalls aus 
der Stadt herausgeschafft worden, 
Die, Kirchenglocken usw., mit 
einem Wort, alles Wertvolle ist 
fortgenommen und nach Moskau 
geschafft worden, nicht nach Pe- 
tersburg. Die Züge der Flüchtlinge 
gehen denselben Weg nach dem 
Herzen Russlands. Sogar die Schrau- 
ben der -Eisenbahnschienen, die 
von Riga nach allen Richtungen 
hin geben, sind entfernt worden, 
so dass man aus ali diesen Zeichen 
ersehen kann, dass die Russen sich 
wegen des unaufhaltsamen Vor- 
dringens der Deutschen auf das 
Schlimmste gefasst gemacht haben. 


‚Ratlosigkeit. in Russland. 


Kopenhagen, 19. August. 

„Politiken“ meldet aus Peters- 
burg: In allen Regierungskreisen 
herrscht Ratlosigkeit. ; Man “be- 
fürchtet, dass die Duma weitere 
Auskünfte von der Regierung über 
den Verlust Galiziens und Polens 
fordern werde. Das Versammlungs- 
verbot des Militärkommandanten 
hat die öffentliche Unruhe gestpi- 
geri. 

Am kommenderr Dienstag wird 
in der Duma der Antrag zur Be- 
ratung kommen, sämtliche Mit- 
schuldige an dem Verlust Galiziens 
und Polens den öffentlicher Ge- 
richten zur Verurteilung zu unter- 
stellen. i 
i Rotterdam, 19. August. 

Hiesige Blätter melden aus Pe- 
torsburg, dass ‘die Petersburger 
Zeitungen bereits beginnen, die 
Oeffentlichkeit auf eine weitere 
Räumung ‚der Noräwestigebiete 
Ausslands einschliesslich Revals 
vorzubereiten. 


Demissien Goremykins. 
Berlin, 19. August, 
„kusskoje Slowo“ erfährt, aus 
zuständiger Quelle, dass Minister: 
präsident Goremykin in den näch: 
sten ‚lagen seinen Posten verlas. 
sen wird. Als aussichtsvolier Kan- 
didat für die :Ministerprüsident- 
schafl -wird neben dem Landwirt- 
schaftsminister ` Kriwoschin . jetzt 
auch der Oberprokurator des hei- 
ligen Synods Samarin, genannt. 
Auch der Finanzminister Bark wird 
wohl endlich seinen Posłen ver- 
lassen, das beweist eine Mitteilung 
der Petersburger Blätter, wonach 
Bark die bereits anzekündigte Aus- 
lundsreise aufgibt und an seinir 
Stelle ein höherer Beamter des 
Finanzministeriums abreisen wird, 


Siegreiche Kämpte 
der Türken. 


Kunstantinopel, 19. August. 


(KB.) Meidung der Tel. Ag. Milli. 
Das türkische Hauptquartier mel- 
det: Am 17. August wurde in der 
Gegend von Anaforta ein feindli 
cher Angriff gegen unseren rech- 
ten Flügel mit bedeutenden Ver- 
lusten für den Feind abgewiesen. 
Ein Maschinengewehr und viel 
Kriegsmaterial wurde erbeutet. Auf 
einem. feindlichen Transportdam- 
pfer verursachte die türkische Ar- 
tillerie - einen grossen Brand. Bei 
Sedil Bar griff der Feind mit Hand- 
granaten nach starker Artillerie- 
vorbereitung an. Der Feind wurde 
mittelst eines Gegenangriffes ab- 
gewiesen, wobei er auf dem 


Schlachfelde eine grosse Anzahl 


von Todten zurückliess. 


‚Aonstantinopel, 19. August. 

{KB.) Meldung der Tel. Ag. Milli. 
Das türkische Hauptquartier mel- 
det: Auf der Dardanellenfront wie- 
sen wir am 17 August vormittag 
den Angriff einer feindlichen Kom- 
pagnie gegen die Anafortoküste 
ab und machten mehrere Gefan- 
gene. Im Abschnitte Ari Burnu 
herrscht Ruhe. im Abschnitie Se- 
dil Bar in weiterer Folge Artil’e- 
riekampf und Bombenwerfea mit 
Unterbrechungen. Eine von unse- 
‚ren Rekognoscierungskolonuen er- 
‚beutete, während des Vorrückens 
in einem von uns durch Minenex- 
plosion hergestellien Graben, ein 
Maschinengewehr. 

"Auf den übrigen Fronten hat 
sich nichts von Wichtigkeit erei- 
gnet, 


London, 19. August. 
(KB.) Reuter. Das Pressbureau 
meidet, dass in den Dardanellen 
auf dem neuen Landungsplatze 
die Alliierten bei Suwla Burnu um 
500 Meter vordrangen und einen 


türkischen Schützengraben be- 
seizten sowie 22 Gefangene 
machten. 

Torpediert! 


Kopenhagen, 19. Juli. 


(KB.) Der norwegische Dämpfer 
„Romulus“, welcher von Schweden 
nach Westhartiepool mit Konter- 
bande führ, wurde in der Nordsee 
von einem deutschen Unterseeboote 
versenkt. Die Besatzung wurde 
gerettet. 


London, 17. August. 

(KB.) Meldung vom 18. August, 

Reuter. Der Fischdampfer „Georg 

Borker* wurde bei Jarmouth ver- 
senkt. 


London, 19. August. 
(RB.) „Lloyd“ meldet: Der eng- 
lische Dampfer „Bonny“ und der 
spanische Dampfer „Isidoro“ wur- 
den vorsenkt. Die Besatzung wurde 
gerettet, 


DIE KORRESPONDENZ {> 


Er Ni ii iar kat then ut 
shifte aui London 


London, 19. August. 

(KB.) Das englische Pressbureau 
meldet in weiterer Folge über den 
Angriff der deutschen Luftschiffe: 
Die Zeppeline warfen Bomben ab. 
Die Luftschiffe wurden von Ge- 
schütze beschossen. Es wird ange- 

y 
nommen, dass ein Luftschiff ge- 
troffen wurde. 

Auch die Luftpatvuilleu tratou 
ın Tätigkeit, jedoch waren die 
atmospherischen Verhältnisse un- 
günstig und ermöglichten den 
Zeppelins die Flucht. 
bäude und eine Kirche 'sind be- 
schädigt. Wie man meldet, wurden 
10 Personen getödtet aha 36 ver- 
wundet. Alle gehören dem Zivil. 
stande an. 


Die Haltung Bulgariens 
und Serbiens. 


Sofia, 19," August. 


Finanzminister Tontschew, über 
die Stellung Bulgariens zu den 
Zentralmächten angesichts der neu- 
en Schritte der Entente befragt 
erklärte, dass das - freundschaft- 
liche Verhältnis Bulgariens zu den 
Zentraimächten sich nicht im ge- 
ringsten . geändert habe und von 
einer Abkühlung der Beziehungen, 
die durch die Note der Entente 
hervorgerufen worden sei, nicht 
gesprochen werden könne, 


Berlin, 19. August. 

In diplomatischen Kreisen nimmt 
man an, dass die serbische Regie- 
rung die Forderung des Vierver- 
bandes, einen Teil ihres mazedo- 
nischen Gebietes an Bulgarien ab- 
zulrelen, nicht schroff ablehnen, 
dass sie aber versuchen wird, 
durch einen ausweichenden Be- 
scheid Zeit zu gewinven. 


Die Yachten her die Prii- 


denienkrise in Frankreith, 


‚Berlin, 19. August. 

'Aus dem Haag wird der „Deut- 
schen Tageszeitung“ gemeldet: Wie 
hier einlaufende Depeschen besa- 
gen, muss noch in der gegenwär- 
tigen Woche die Entscheidung in 
der französischen Regierungskrise 
erfolgen. Präsident Poincare soll 
mit seinem Rücktritie drohen, falls 
das Ministerium Viviani gestürtzt 
wird. Man vermutet,’ dass die ra- 
dikale Partei vor einer Präsiden- 
tenkrise zurückschrecken ` wird. 
Doch drängt eine starke Kammer- 
partei auf die Demission des Mi- 
nisteriums. 


Finanzielle Sorgen der 
Alliierten. 
Scheveningen, 19. August. 
Im englischen Ministerrat teilte 
der Schalzkanzler Mac Kenna mit, 
dass eine dritte Kriegsanleihe von 


Einige Ge- 


600 Millionen Pfund (uper 14 Mil- 
liarden Kronen) vor Ende Oktober 
unvermeidlich sein wird. 


Frankfurt, 15. August. 

„Frankfurter Ztg.“ meldet: „No- 
woje Wremia“ verlangt, dass die 
Bank ‚von Finnland” gezwungen 
werde, an dem ‚alten Rubeikurs 
(2:66 finnische Mark) festzuhalten, 
um dem sinkenden Rubelkurs auf- 
zuhelfen. 


Englische Verluste. 
London, 19, August. 
‚(KB.) Die letzte englische Ver- 


lustliste enthält Namen von 4 Offi- 
zieren und 944 Soldaten, 


Ein verdächtiger Brand, 
' Paris, 19. August. 
(KB.) „Temps“ ‚meldet aus Ale 
zandrien. Am Deck des im hiesi- 
gen Hafen internierten österr.-ung. 
Dampfers entstand ein Brand, wel- 
cher infolge des Windes nicht ge- 
löscht werden konnte, Eine Unter- 
suchung wurde eingeleitet. 


Amerikas Antwort 
aui die sterreich- 


Wien, 19. Augusl. 
(KB.) Die Antwort der Washing- 
toner Regierung auf die österreich- 
ungarische Note vom 26, Juni 1915 
in Angelegenheit der amerikani- 
schen : Waffenlieferungen wurde 
heute im Ministerium des Aeussern 


überreicht, 


Falsche. Piedensgerichit. 


' Haag, 19. August. 

(KB.) Das Korrespuudeuz-Burecau 
ist zur Erklärung ermächtigt, dass 
die in den äusländiscken Blättern 
verbreitete Meldung, dass eıne der 
kriessführenden Parteien bei der 
holländischen Regierung um Frie- 
densvermittlung angesucht habe, 
unbegründet sei. 


Der Invaliden-Ausauh 


: Leitmeritz, ‘19. August. 

(KB.) Gestern kam hier die er- 
ste Gruppe der aus Russland an 
gelangten Kriegsinwaliden an. 
Sie kamen über Finnlana, Schwe- 
den und Deutschland. In Deutsch- 
land wurden die Inwaliden sehr 
herzlich empfangen. In dieser Grup- 
pe waren 4 Offiziere und 193 Sol- 
daten.]Auf dem geschmückten Babn- 
hofe wurden die Inwaliden, in 
Vertretung des Erzherzogs Franz 
Salvator Generalinspektors der sa- 
nitären Fürsorge, ‘vom Stations- 
kommandanten F. M. L. 'Scheuere, 
dem Delegierten des Kriegsmini- 
steriums, Repräsentanten beider 
Landesverteidigungs ‚Ministerien, 
vom Bürgermeister mit dem Ge- 
meinderaie, Spitzen der Behörden 
und : zahlreichen : Offizieren ; emp- 
fangen. Als die Invaliden sich in 
Reihe aufstellten, hielten der De- 
lesierte des Kriessministeriums 


agarde NONB. 


us 


tř. M. L. Kohm und daur. F. M. L 
Scheure, Obersi ` Thill in ungari- 
scher und Oberleutnant Tilos in 
ezechischer ‚Sprache Ansprachen. 
Im Namen der Invaliden dankte 
Leutuant Brunner für den Emp- 
fang. 


Der Teenraphenverkehr mil be 
ireiten Urfschalten In . Galizien. 


Wien, 19, August, 

(KB.) Der Telegraphenverkehı 
von und nacu folgenden Ortschaf- 
ten wurde zugelassen: : Bobowa. 
Bogumiltowice, Brzesko, Ciężkowice 
Czchów, Dąbrowa, Glinnik Maryam. 
polsk., Gorlice, Gromnik, Grybów, 
Krynica, Labowa, Lipnica > Muro- 
wans, Muszyna, Okocim, Radłów, 
Siedliszowice, :Stróźe, Szczurowa, 
Tarnów, Tuchów, Wojnicz," Żabno 
am Dunajec, Zaborów, Zakliczyn- 
Żegiestów ` 


Chronik des Krieges, 


(KB.) Berlin. „Vorwärts“ meldet, 
dass die sozial-demokratische Frak. 
tion des Reichstages beschlossen 
hat, für die Kriegskrediie zu 
stimmen. 

(KB.) Lundun. ‘Die Fischpreise 
sind stark gestiegen. Die Regierung 
beabsischtigt, Gefrierfische aus Neu- 
Funland und ne ‚zu Fragen 
tieren. 


Vor Dresi Litewski 


Die bis zum "Abend des 19, d. 
eingelangter Berichte t haben ein 
noch günstigeres Gesamtbild der 
Lage auf dem Hauptkriegsschau- 
platze ergeben. General Litzmanr 
hat Kowno erstürmt, l 

Die Folgen dieser grossen Errun- 
genschaft haben nicht lange auf 
sich warten lassen. Im Gegensatz 
z den Meldungen. die ` darauf 
schliessen lassen, dass es aer russi- 
schen Armee gelungen wäre, ‚glatt 
nach Nordosten zu entkommen, 
deutendie Berichte von fortgesetzten 
Kämpfen beinahe an der gesamten 
Front der Verbündeten darauf hin, 
dass mindestens noch sehr beträcht- 
liche Kräfte vom Feind zurückge- 
lassen werden mussten, um das 
rasche Vordringen der Verbündeten 
zu verzögern. Ungeheuer isı der 
Verlust, den die Russen an Raum 
erleiden; schon ist beinalıe das 
ganze ! Gebiet des Königreiches 
Polen in Händen der Verbündeten, 
ein Land von der Grösse des König- 
reiches Rumänien und etwa zehn , 
Millionen Einwohnern. Dazu kom- - 
men beträchtliche Landesteile russi- - 
scher Gouvernements. Sobald die 
.Lage um Brześć Litewski geklärt 
sein wird — und dies muss binnen 
| Tagen der. Fall sein — sind die 
feindlichen Kräfre in zwei Partikel 
geschieden, die schwerlich mehr 
zusammenfinden werden. ‘Die Ini- 
tiative der weiteren Kriegführung 
ist damit völlig auf die Seite der 
Verbündeten gerissen, 


WE - AN; . 4 

Inzwischen arbeiten Tausende 
von Händen an der Wiederherstel- | 
lung der Verbindungen im Rücken 
unserer und der deutschen Truppen, 
sowohl bei Warschau, wie bei 
lwangorod ist die Weichsel bereits 
von neuen Brücken überspanut und 
die für den Eisenbahnverkehr not- 
wendigen Weichselbrücken gehen 
ihrer Vollendung eutgegen. Bei 
Warsehau und Ivangorod sind den 
Truppen namhafte Vorräte in die 
Hände gefallen. Die Sprengungen 
des Feindes haben sich stellenweise 
als wenig wirksam erwiesen. Bei 
Luköw_begossen die Russen einen 
mit lebendem Schlachtvieh ange- 
füllten Eisenbahnzug mit Petroleum 
und zündeten ihn an. Solche Eile 
hatten sie. 

Brześć Litewski, das im Frieden 
zwei Forts auf dem linken und 
vier auf dem rechten Bugufer hatte, 
findet seine Stärke vornehmlich in 
den etwa seither neuerbauten Vor- 
stellungen sowie im versumpften 
Anlande. 


Die Stadt Kos. 


Die Festung Kowno liegt auf 
einer Landzunge am Einfluss der 
Wilja an den Njemen, an der 
Eisenbahnlinie Eydtkuhuen-Wilno. 
Die Stadt wird von einem starken 
Fortsgürtel umgeben, von dessen 
elt Werken sieben links, vier rechts 
des Njemen, nämlich drei westlich, 
eines östlich der Wilja liegen. 

Die Stadt Kowno, Hauptstadt 
des gleichnamigen Gouvernements, 
ist am rechten Ufer des Njemen 
gelegen und hat über 80.000 Ein- 
wohner. Die Stadt, die der Sitz 
eines katholischen Bischofs ist, hat 
zahlreiche katholische, russisch- 
orthodoxe-protestantische Kirchen 
und Synagogen, mehrere höhere 
Schulen, darunter ein Priesterse- 
minar, ist Sitz einer Filiale der 
Reichsbank und eines deutschen 
Konsulats. Die industrielle Tätig- 
tigkeit ist undeutend; es gibt einige 
Drahtziehereien, Naegelfabriken, 
Bierbrauereien und eine Knochen- 
mühle. Der schiffvare Njemen, der 
oberhalb Kownos immer mehr ver- 
sandet, begünstigt den Handel 
nach Deutschland. 

Die Stadt wurde im elften Jahr- 
hundert erbaut. In der Stadt liegt 
die Ruine der von den Kreuzrittern 
1383 erbauten Burg Ritterswerder, 
in der Nähe das alte Uspenskische 
Kloster, das 1674 von dem litau- 
ischen Grossherrn Christoph Pac 
erbaut wurde. Oberhalb Kownos 
erinnert ein Denkmal an den Ueber- 
gang der Franzosen und ihrer 
Alliierten über den Njemen (24. 
Juni 1812) auf dem Zuge nach 
Moskau. 


Wirischaftlicher Verkehr zwischen dem 


poinischen Okkupationsgebiete und der 
IIONATCINR, 


Wien, 19. August 


Aus dem Kriegspressequartier 
wird geschrieben: 


DIE KORRESPONDENZ 


des wirtschaftli- 
dem in 


Die Förderung 
j chen Verkehrs "zwischen 


| 


werden. Üeherdies werden General- 
bewilligungen für die Ausfuhr 


österreichisch- ungarischer ; Militär | grösserer Kontingente erwirkt und 


verwaltung stehenden 
Polens (Okkupationsgebiet) und 
den beiden Staaten der Monarchie 
bildet- für die berufenen Stellen 
der Militärverwaltunug den Gegen- 
stand fortdauernder Aufmerksaın- 
keit und eifriger Bemühungen. 

Im folgenden wird eine kurze 
Uebersicht über jene Massnahmen 
gegeben, welche um diesen Ver- 
kehr anzuregen und intensiver zu 
gestalten, getroffen wurden. 


Personenverkehr. 


Die strenge Ueberwachung des 
personenverkehrs ist durch Kriegs- 
lage geboten. Doch wurden sukzes- 
sive Erleichterungen eingeführt und 
insbesondere die Passierscheine 
die wesentlichste Verkehrsbehinde- 
rung, abgeschafft. Der Personen- 
verkehr ist durch eine Verordnung 
des Armeeoberkommandanten vom 
16. Februar '1915 einheitlich ge- 
regelt. Mit einer späteren Ver- 
ordnung vom 31. Mai 1915 wurde 
der .Passzwang innerhalb des 
Okkupationsgebietes abgeschafft. 

Bei Reisen von auswärts in das 
Okkupationsgebiet muss der Pass- 
zwang allerdings aufrecht erhalten 
werden ; es werden aber keine 
wesentlich weitergehenden Anfor- 
derungen gestellt, als nach den 
letzten Österreichischen und unga- 
rischen Pass- Verordnungen vom 
Februar 1915; überdies werden die 
Angabe von "Ziel und Zweck der 
Reise und die Vidierung durch das 
Kriezsministerium oder das Etap- 
pen-Oberkommando vərlangt. Zar 
E leichterang der Erlangung des 
Visums und speziell zur Hebung 
des Verkehres zwischen der Mo- 
narchie und dem Okkupationsge- 
biete wurden in - jüngster Zeit 
Passvidirrungsstellen in Krakau 
und Granica, wo de Geschäfts- 
reisenden ohnehin durchreisen er- 
richtet.. 

Exdeditive und entgegenkom- 
meucde Erledigung der Viedierungs- 
gesuche ist den betreffenden Or- 
ganen besonders zur Pflicht ge- 
macht. 


Warenvarkehr. 


Das Verkehrs»verbot innerhalb 
des Okkupationsgebietes ist auf- 
gehoben, 


Einfuhr indasOkkupations- 
gebiet, 


Die Zollordnung, die zu Herstel 
lung eines einheitlichen Zoligebie- 
tes mit Dautschland und zur Ver- 
hütung von Spekulationen mit den 
der indirekten Besteuerung un- 
terliegenden Artikeln notwendig 
schien, wurde in einfacher Weise 
und unter wesentlicher Herab- 
setzung der russischen Zölle, die 
nach der Haager Konvention zu 
gelten gehabt hätten, erlassen. Die 
Möglichkeit der Gewährung ven 
Zollermässigungen und Zollfreiheit 
für die durch den Krieg ın Mit- 
leidenschaft gezogenen Bewohner 
ıst vorgesehen, eine verständnis- 
volle Handhabung des Zolitarifes 
allen Funktionären zur Pflicht 
gemacht. Ausfuhrbewrliigungen 
der Fınanzininisterien werden in 
enigegenkommencdster Weise er- 
teilt. Um Erhebungen über die 
hücksichtswürdigkeit der einzelnen 
tiesuche zu ersparen und die Ver- 


| 


ı rerer 


"Gebiete | Einzellieferungen” 


kehrsbeziehungen zu erleichtern, | 


wurden Auskunftsslellen ın Krakau. 
[i 


Noworadomsk und Piotrków ge 
gründet. Ausfuhrbewilliguugen kön 
nen daher nur von diesen Stell: 
beim k. k. oder königlich ungari- 
schen Finanzministenum 


Verlag aer „Korrespondenz” Krakau, Siawkuwskarasse Sy, 


erwirkt 


au die darum 
ansuchen den Interessenten abge- 
geben. 


Ausfuhr aus dem Okkupa- 
tionsgebielte. 


Die Bemühungen der Mlitärver- 
waltung zielen dahin ab, die im 
Okkupaltions-Gebiete verfügbaren 
Artikel nach der Monarchie zu len- 
ken. Es wurde an Abnehmerkreise 
in der Monarchie herangetreten 
und im Okkupationsgebiete ange- 
regt, die Ausfuhr entsprechend zu 
organisieren. Hauptsächlich handelt 
es sich um den Absaiz von Eiern, 
Gänsen und Rartoffeln. Es wäre 
sehr wünsehenswert, dass Privat- 
kreise ihre Bemühungen mit jenen 
der Militärverwaltung vereinen, um 
die betreffenden Artikei für die 
inländische Bevölkerung nutzbar 
zu machen. Besondere Mitwirkung 
wäre zu erwarten von grösseren 
Konsumgenossenschaften und son- 
stigen Interessenten, denen von 
den bezeichneten Auskunftsstellen 
jedes Entgegenkommen und jede 
Unterstützung gewährt wird. 

Das Bestreben der Militärverwal- 
tung, den wirtschaftlicheu Verkehr 
zwischen dem Okkupationsgebiet 
und der Monarchie immer reger 
und intensiver zu gestalten, findet 
Unterstützung in der Tatsache, 
dass auch in kulıureller und sozia- 
ler Hinsicht manvigfache Wechsel- 
beziehungen zwischen der Bevö:ke- 
rung Oesterreich-Ungargs und den 
Einwohnern des Okkupationsgebie- 
tes bestehen, für deren Ausgestal- 
tung durch die bisherigen Erfolge 
des Krieges die sachliche Grund- 
lage geschaffen wird. 


m | 


CHRON] K. 


Auch ein RA Die „Voss. 
Zeitung” enlninmi einem eagi sehen 
Blatte: Eine Acrzlin, die sien vor 
dem Kriege als eifrige Wanlrecht. 
erin betäugi hatte, trat in einem 
Londoner Hospital an das bett 


eines verwundteten Soldaten. Das 
Gesicht des Mannes kommt ihr 
merkwürdig bekannt vor. „Mir 


scheint“, sagt sıe den Verwunde- 
ten, „dass ich Sie früner schon ir- 


gendwo ges sben habe?“ — „Auch 
ich erkenne Sie wieder,“ antwor- 


tete der Krieger. „len war Schutz- 
mann an der Vıiktoriastation und 
habe häufig die Ehre gehabt, Sie 
festzunehmen und zur Wache zu 
führen.“ 

Die Kundschafterehe ist die neu- 
este Art vun Heiraten, die man 
in Eugland entdeckt zu haben 
giaudt. Wie die Londoner „Times“ 
schreiben, ist es dem Polizeige- 
richtshof in der Borostreet 'gelun- 
gen, festzustellen, dass eine ganze 
Reihe von Frauen, die Staatsange- 
hörige der, Zentralmächte sind, es 
verstanden haben, sich duech 
schnelle Heirat wit Eneländern die 
Möglichkeit zu einer Uebertretung 
desSpionagevarbinderungsgeselzes 
zu verschaffen. Dass es sich bei 
dieser Meldung nicht umdas Hirn- 
gespinst gend eines englischen 
Berichterstatters handeit,wird durch 
die ausführliche Wiedergabe meh- 
Verhandiuugen bewiesen, 
die gegen solche ungiückliche 
Frauen an dem genannten Gerichts- 
hof stattgefunden haben. Der Ricen- 
ter stellt ausdrücklich die Behaup- 
ung auf, die:e Frauen hätten ihıe 
shen mit BKoxländern einzig ın der 
Absicht geschlossen, ruhig spiunie- 
ren zu können. i 


R. 


D ugarnta Ludowa”, 


Des Kaisers Gesehenk an eins 
Tiroler Witwe. Wie aus [nnsoruck, 
gemeldet wird, hat der Kaiser der 
in Eppan ansässigen Witwe Bar- 
bara Spitaler, deren zebn Söhne 
im aktiven Wehrdienst stehen, ein 
siiberues mit den Allerhöchs ea 
Initialen und den Jahreszahlen 
1914-1915 geziertes Kruzifix ge 
spendet. Die Ueberreichung fand 
in Saale des Gemeindehauses in 
Eppan durch den Leiter der Be- 
zirkshautmanuschaft statt, welcher 
der Witwe in Gegenwart der ge- 
samten Gemeindevorstehung und 
der‘ näheren Verwandten die kai- 
serliche Gnadenspende mit einer 
Ansprache .überreichte. Mit (dem 
Danke der Wıtwe und einem drei- 
fachen Hoch auf den Kaiser fand 
der Festakt sein Ende. Zu erwäh- 
nen ist, dass bisher sämtliche -im 
Dienste befindlichen Söhne der Wit- 
we von nennenswerten Unfällen 
verschont geblieben sind. 


Ustredni Banka ceskych sporiteien 
Filiale Krakau (Zentralbank der 
böhmischen Sparkassen) ist bereits 
von Wien hier eingetroffen, um 
ihre Tätigkeit in einigen Tagen 
wieder aufzunehmen. Spareinlagen 
verzinst die Bank kulantest. 

Riùgplatz A—B, Eingang von 
der Johanneszasse 1. I. St, Amts- 
stunden von 9—12 mittags. 


Verantwortlicher Redakteur: 
EMIL SLIWINSKI 


MONTUREN 


Ausrüstungsgegznstände 


A. Bross, Krakau 
Flo ryans kagasse 44 


(beim Florianerihor). 


» Brieflichs Anträge warden prompt ausgeführt. . 


I a tassing Qualitat 
Sämtliche der Koiontalwaren. 
Branche zugehörende Arti- 
kesi empfiehlt zu billigsten 

Preisen Firma: 


wojciech Olszowski 


Kraków, Maiy Rynek. 


Doktor phil., Chemiker, 


ehem. Assistent an der tech- 
nischen Hochschule in Karls- 
ruhe suchtentsprechendeStelle. 
Gefl. Anzeigen unter „Dr. F.“ 
an die Admin. dieses "Blattes. 


Protekollierte Firma 


Natan Katzner Söhne 


Krakau, Krakauergasse 32 
Telephon 1472 


teilt dem P. T. Kunden mit, ' dass 
sie ihre reich sortierten Lager an 
Post- und sonstigen Häringen, Sar- 
dinen und Fischxonserven, sowie 
Schweizerkäsen u. trindza in einem 
neuerrichteten, den hygienischen Àn- 
forderungen und dem Komforta ent- 
sprechenden Lekale, errichtet hat. 


sie MINERALWASSER- 
GROSSHANDLUNGSFIRMA 


cJ. TRAUM’S SOHN 


ARAKAU TARNOW 
GERTRUUAN, 23, WALLBASSE 2, 
wurden wieder eröffnet. 


Dunajewskigasse d. 


